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Der Siegeszug des Konstitutionalismus, der ausgangs des 20. Jahrhunderts auf einem Höhepunkt 

angelangt war, hat im 21. Jahrhundert eine Gegenbewegung hervorgerufen. Bekannt sind die 

Bemühungen populistischer Regime, sich von wesentlichen Elementen des Verfassungsstaates 

loszusagen. Weniger bekannt sind die Versuche zur Umdeutung des Verfassungsbegriffs, die zur 

Zeit in der Wissenschaft stattfinden. Zunehmend wird eine Abkehr von der rechtlichen Verfassung 

und ihre Ersetzung durch eine politische Verfassung gefordert. Oft verbindet sich diese Forderung 

mit dem Ruf nach Abschaffung oder Schwächung der Verfassungsgerichtsbarkeit. Diese 

Bestrebungen sind Gegenstand des Vortrags. Ihre Hintergründe sollen aufgedeckt und ihre Folgen 

bewertet werden. 
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sein Werk „Die Historiker und die Verfassung – ein Beitrag zur Wirkungsgeschichte des 

Grundgesetzes“.  

 

 


